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3öridj, 15. Oktober 1928. fieft 2.XXXII. 3at)rgang.

6erbftfonne.

©ie Sonne lieg! fyeife nodj in flimmernber Sradjt
Stuf ben Slattern unb 3^Deisen,

©arunter goIbfct)immernb tjerüber es Iadjt;
©a fitjen unb fcfyroeigen

Steine Stebffen attebeib', auf Sufmeife uom Saus,
Unb fcf>au'n in ben iöerbft, in ben braunen, hinaus.

9Iteine grau unb mein .fiinbcfjen, 3ufammengefdjmiegt

©ie rofigen ©Gängen!

Stuf ben Sftern ein tester gatfer fitf) roiegf,

2tn ben SIften fangen

Soltgetbe fyrücfjte, tjarrenb ber pftückenben .fianb,
Itnb ein ©Betjen, teis kütjlenb, kommt nom Stoppetranb.

©Iis ob bem .Sinbe ber 3itternbe Straljl
Sunte Stärctjen er3ätjle,

©Iis 30g' ein ©räumen sum erften ©Ital

©urclj bie junge Seele,

So mit ©lugen, grojj unb btau, tjinausbtickt bas £tinb,

©em Statte folgenb, bas tmiffernb aus ben ©Gipfeln rinnt.

Unb über itjm, oolt oon fonnigem Stück,

Son fjeimtidjem Sinnen,

©a träumen bie ©tugen ber ©Itutfer 3urück —
Sie roanbern oon fjinnen,

©Beit tjinaus, bann umfafj'n fie, aus Ijerbftlidjer ©Bett

iöeimketjrenb, täctjelnb ben Sen3, ben im Slrme fie tjätt.
SSil^elm Sfenfen.

Zürich, IS. Oktober 1928. Keft 2.XXXII. Jahrgang.

Äerbstsonne.

Die Sonne liegt heiß noch in flimmernder Pracht

Auf den Blättern und Zweigen,
Darunter goldschimmernd herüber es lacht;
Da sitzen und schweigen

Meine Liebsten allebeid', auf Rufweite vom Kaus,
Und schau'n in den Kerbst, in den braunen, hinaus.

Meine Frau und mein Kindchen, zusammengeschmiegt

Die rosigen Wangen!
Auf den Astern ein letzter Falter sich wiegt,
An den Ästen hangen

Vollgelbe Früchte, harrend der pflückenden Kand,
Und ein Wehen, leis kühlend, kommt vom Stoppelrand.

Als ob dem Kinde der zitternde Strahl
Bunte Märchen erzähle,

Als zog' ein Träumen zum ersten Mal
Durch die junge Seele,

So mit Augen, groß und blau, hinausblickt das Kind,
Dem Blatte folgend, das knisternd aus den Wipfeln rinnt.

Und über ihm, voll von sonnigem Glück,

Von heimlichem Sinnen,

Da träumen die Augen der Mutter zurück —
Sie wandern von hinnen,

Weit hinaus, dann umfah'n sie, aus herbstlicher Welt

Keimkehrend, lächelnd den Lenz, den im Arme sie hält.
Wilhelm Jensen.
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